




Shren-Wahl
FWrommer Mitwen

Welches

VBey der urſtl. Bedachtniß-Wredigt
So

Der Weyl. Zurchlauchtigſten Purſtin
und Mrauen

(Nachdem Dieſelbe in der Nacht.zwiſchen den 2o. und 21. De—
cembr. des unlangſt beſchloſſenen Jahres in Jhrem Erloſer Chriſto ſanfft

und ſeelig entſchlaffen
Den 29. Jan. des durch GOtt eingetretenen 17osten Jahres

In der Furſtl. Reſidentz- Stadt Altenburg gehalten wurde
Aus unterthanigſter Pflicht und Compasſion beſchauet

VonDes Furſtl. Sachß Conſiſtorii in Altenburg verordnete
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ASSESsSORES.

ALTENBuRG /Gedruckt bey Joh. Gottfried Richtern Jurſtl. Sachß. Hof-Buchdrucket.



Or Weiber denen GOtt die Crone weggenommen
Dieihr als RoſenStock umb euren Schmuckgekommen

Geht etwas naher her au dieſer TodenBaar
Hier liegt die euer Ruhmund ſchonſtes Muſter war.

CHRJSTJNA die GOTd ſtlbſt zum Tempel auserkoh
renDie JEſus durch das Creutz im Glaubenneu gebohren

Chriſtina Badens Hertzund Sachſens Sonnenſchein
Bedeckt was ſterblich war mit dieſem Leichen-Stein.

Doch laſſet Sie den Spruch noch aus dem Staube ſchallen:
Jhr Witben wollt ihr GOtt und auch der Welt gefallen J

So ſchicket euch zuerſt in euer UngeniachUnd dann ſo folget mir und meinen Trittennach. ill umi
Sie redet weiter nicht und will auch nach dem Sterbn 7
Durch eigner Thaten Ruhmſich keinen Ruhm erwerben

Gleichwie Sie aufder Welt verachtlich nieder ſchlug
Wer Jhr verdientes Lob in ſeinem Munde trug.

Wohlan wir wollen Jhr die niedre Demuth gonnen
Doch wird ſie nicht verletzt im fall wir frey bekennen

Daß bloß Jhr WitwenStand ein EhrenMahl verdient
Das bis zum Schlußder Welt in allen Seelen grunt.

Hinweg Cleopatra, du SchandFleck deiner Zeiten
Die Laſter mogen nur umb deinen Nachruhmſtreiten

Dubiſt der Witwen Schimpff daß ſelbſt Antonius
Verſchwendung Luſt und Pracht an dir verfluchen muß.

Weg geile Barbara wo fromme Witwen ſtehen
Damuſtu nach Verdienſt gar weit zurucke gehen

GOtt ſelbſt iſt TaubenArt und ein ſo reiner Geiſt
Der wer ſich dir vergleicht lebendigtodtes heiſt.

Wie herrlich ſieht indeß CHRJSTJNEN LeichGeprange
Weil ſelbſt die Tuaenden in ungemeiner Menge

Wiewohl recht hoch betrubt mit Jhr zu Grabe gehn
Und ſie mit einer Schrifft die ewig iſt verſehn.

Hier



ier ſetzt die Gottesfurcht an Jhren Trauer-Bogen:
zie ich die Furſtin ſtets als Tochter auferzogen

Soleſe nun die Welt an ihrem Leichen-Stein:
Chriſtina ſoll hinfort der Keißner Hannaſeyn.

uweiſt es Altenburg du kenneſt das Exempel
)as kaum ein gleiches kennt und wie Sie GOttes Tempel

Zum Zimmer ihrer Luſt und Ruhe-Platz gemacht
Ja manche LebenszZeit in ſolchem zugebracht.

zo war auch Jhr Gemach als ein Altar zu nennen
luf welchem Tag und Nacht die heilgen Opffer brennen

Die Bibel war Jhr Buch anſtatt der Eitelkeit
Die itzt der halben Welt vergiffte Korner ſtreut.

Lie offt hat Sie Jhr Hertzim Betenausgeſchuttet
Vann Ungluck Noth und Kriegder Nachbarn Land zuruttet!

Wie offters hielte Sie dem Hochſten ſelbſt die Hand
gerechter Grimm die Langmuth ubermannt.

der Schand-Balck Jeſabel wirdietzo noch verfluchet
daß Sie des Hochſten Knecht als xeindin aufgeſuchet

So ſchreivt mangegenfalls mit guldnen Littern an
Wasumnſrer Furſtin Huld der Prieſterſchafft gethan.

Nechſtdieſer ſtellet ſich die fromme ChriſtenLiebe

nd ſpricht: Vergonnet mir daß ich mich recht betrube
undlaſſet mir voritzt den milden ThranenGuß
Weil ich mein halhes Hertz im Erabe iuchen muß.

Jhr Liebreitz gieng vorerſt auf die Durchlauchten Glieder

Von Jhrem FurſtenStamm dannfiel Jhr Blick hernieder
Und nahm mit Warm und Glantz auch dieſe wohlinacht
Die Noth und Durfftigkeit den Schatten gleich gemacht.

So gebt mir Purpur her ich will ein Denckmahlſchreiben

Das l Z tvertreibenſoll kein naſſer Schwamm der angen ei
Die RhremgzurſtenFauß ein Vild hae

mi war
Wacht auch Yaemi Kertzim Kieben offen

bahr.
Die Demuth die Gedult der Helden-Muth im Leiden
Die alle wollen Jhr ein gleiches Mahl beſcheiden;

Doch ſeht ein reiner Geiſt fliegt von dem SternenHauß
Und rufft mit gantzer Macht den Spruch des Hochſten aus:

Was



Was wollt ihr aufder Felt Chriſtinen Mah

bauenFJhr Senckmahl iſt bey mir als Stern und

Gold zu ſchauen/
Stein Farbenund Wgetall ſind nurein Rat

Zeit/
Hier aber daurt ihr Ruhm mit meiner Ewit

keit.
Und wollt ihr ja vor fie ein wurdig Grabmal

ſetzen/
Soſucht dir Jugenden in euren Beiſt zu atzen
Wermit Vhriſtinen Ruhm nicht ſelbſt ſein

GHertzeziert/*2

Ser hat ghr urfinch ahl nicht tuchtig
aufgefuhrt

JWohlan Hochſecligſte was Dich im Himmel kronet
Und alle Koſtbarkeit der niedern Graber hohnet

8

ch weiter nicht.
den-Lohne
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